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1 Einleitung 
 
 
1.1 Gegenstand der Arbeit 
Betrachtet man die geographische Lage Zyperns1 ist es nicht verwunderlich, dass die 
Insel in der Vergangenheit immer wieder zum Gegenstand von Auseinandersetzungen 
rivalisierender Mächte wurde. Zypern liegt im östlichen Mittelmeer, ungefähr 50 km 
südlich von der türkischen, 95 km westlich von der syrischen und 380 km nördlich 
von der ägyptischen Küste, sowie 800 km östlich vom griechischen Festland entfernt. 
Mit einer Fläche von 9251 km2, ist sie die drittgrößte Mittelmeerinsel nach Sardinien 
und Sizilien.2 An der Schnittstelle der drei Kontinente Europa, Asien und Afrika  gele-
gen, wurde die Insel sehr früh zu einem wichtigen Handelszentrum des Mittelmeer-
raums. Ihre strategisch günstige Lage bot zudem einen idealen Ausgangspunkt für Ex-
peditionen im Nahen Osten. Am Knotenpunkt mehrerer Hochkulturen war die „Insel 
der Aphrodite“ vom Beginn ihrer Geschichte verschiedensten Einflüssen ausgesetzt. 
„Dennoch wäre nichts falscher, als in Cypern ein Spiegelbild fremder Kulturen zu 
sehen. (…) Aller Prägung von außen gelang es nicht, ihren Eigencharakter völlig zu 
verdrängen; zumindest als Unterströmung blieb er stets spürbar und wirksam“. Die 
fremden Kulturen erwiesen sich sogar als ein „fruchtbares, in der Herausforderung die 
Lebenskraft der cyprischen Kultur stärkendes Element“.3 So auch die dreihundert 
Jahre andauernde Herrschaftszeit der Osmanen. Durch die Einführung der osmani-
schen Verwaltungsordnung oder den Bau von Moscheen formten sie das Gesicht und 
das Leben der Insel weiter und hinterließen zugleich ein lebendiges Erbe.4 Die Ansied-
lung von Muslimen etablierte einen neuen permanenten Bevölkerungsteil, der sich 
religiös, sprachlich und kulturell von der auf der Insel lebenden Bevölkerung unter-
schied. Dadurch wurde der Eigencharakter der Insel nicht unterdrückt, denn das 
„Gefühl der Kontinuität“5, das auf der gemeinsamen hellenistischen Kultur, Tradition 
und Sprache, sowie der griechisch-orthodoxen Religion und einem kollektiven ge-
schichtlichen Bewusstsein der ethnisch griechischen Bevölkerung beruhte, blieb beste-
hen. Dieses einheitliche Selbstverständnis hatte während der fränkischen Epoche 
(1192-1489) den Charakter von ethnischen Grenzen erhalten. Die tiefe soziale Spal-
tung der Gesellschaft führte allerdings nicht zur Mobilisierung oder Bildung einer 
ethnisch definierten Gemeinschaft. Eine solche entwickelte sich erst unter der osmani-
schen Herrschaft mit der Einführung des so genannten Millet-Systems6.7 

                                                 
1 In dieser Promotionsschrift finden in Anlehnung an die entsprechenden Regelungen des Auswärtigen 
Amtes („Viersprachenverzeichnis“) für den interministeriellen Sprachgebrauch im Öffentlichen Dienst der 
Bundesrepublik Deutschland, anstelle der früher gängigen Schreibweisen „Cypern“, Cyprioten“ bzw. 
„Zyprioten“ durchgehend die Schreibweisen „Zypern“ und „Zyprer“ Verwendung. 
2 Auswärtiges Amt der Bundesrepublik Deutschland, Länderbericht Zypern (2017). 
3 Maier (1982), S. 21 f. 
4 Vgl. Maier (1982), S. 161. 
5 Tzermias (2004), S. 1. 
6 Millet: Das so genannte Millet-System (arab. Nation), regelte auf der Grundlage des islamischen Rechts 
den Status aller nichtmuslimischen Religionsgemeinschaften im Osmanischen Reich. Allen ethnischen 
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Durch dieses organisatorische Prinzip von Staat und Gesellschaft auf Basis der Religi-
onszugehörigkeit, markierten die Osmanen ökonomische und soziopolitische Grenzen 
zwischen muslimischen und christlichen Zyprern, die von den Oberschichten instru-
mentalisiert wurden, um die eigene Machtposition zu stabilisieren. Von der Unter-
schicht wurden sie hingegen weitgehend ignoriert, da die soziökonomischen Probleme 
viel zu groß waren, als dass sie zu ethnischen Interessenskonflikten geführt hätten. Die 
ähnlichen Lebensbedingungen der ausgebeuteten Bauern begünstigten dennoch nicht 
die Integration oder Assimilation der beiden Volksschichten. Angesichts der gemein-
samen Interessenslage waren jedoch Ansätze einer „panzyprischen Solidarität“8 er-
kennbar. In den ersten zweihundert Jahren der osmanischen Herrschaft war die gesell -
schaftliche Entwicklung vor allem durch das sozioökonomische Verhältnis zwischen 
Herrschern und Beherrschten geprägt.9 Dieser Klassenkonflikt wurde durch die so 
genannten Tanzimat-Reformen10 allmählich aufgelöst und die gemeinsame Front der 
unterdrückten Leidensgemeinschaft gegen die Obrigkeit zersetzt. Die Modernisie-
rungsmaßnahmen bewirkten unter anderem die Herausbildung einer bürgerlichen 
Mittelschicht, die im Rahmen der gesellschaftlichen Arbeitsteilung in verschiedene 
Richtungen lief (ökonomisch bei den griechisch-orthodoxen Zyprern und militärisch/ 
administrativ bei den muslimischen Zyprern11). Sie führte dazu, dass erkennbare ethni-
sche Grenzen zwischen beiden Bevölkerungsgruppen gezogen wurden.12 
In den letzten Jahrzehnten der osmanischen Herrschaft „politisierte“  der aufkom-
mende Nationalismus die Beziehungen zwischen der muslimischen und christlichen 
Bevölkerung auf Zypern. Dazu trugen vor allem der neu gegründete griechische Nati-
onalstaat und seine Politik der Megali Idea13, sowie die repatriierten griechischen 
Freiheitskämpfer nach dem Unabhängigkeitskrieg gegen die Osmanen (1821-1829) 
bei. Insbesondere förderte auch die autokephale Kirche die nationale Ideologisierung 
des griechischzyprischen Bevölkerungsteils. Dadurch verschlechterten sich die inter-
kommunalen Beziehungen vorerst nicht. Denn das Nationalbewusstsein bildete sich 
anfangs nur innerhalb einer kleinen griechisch-orthodoxen Oberschicht heraus, das 
sich im Wunsch nach einem Anschluss Zyperns an Griechenland (Enosis) und nach 
Entledigung der osmanischen Herrschaft äußerte. Eine analoge Entwicklung war bei 
den muslimischen Zyprern nicht zu beobachten. Das Osmanische Reich hatte als 
Vielvölkerstaat stets versucht, das Aufkommen partikularer Identitäten zu bekämpfen, 
um dem Zerfall seines Reiches vorzubeugen. Erst mit dem Ende des Ersten Weltkrie-
ges waren die Voraussetzungen für eine türkische Identität gegeben.14 Am Ende der 

                                                                                                                                                         
Gemeinschaften gleichen religiösen Bekenntnisses wurde ein weitgehendes Selbstbestimmungsrecht, in 
allen religiösen und zivilrechtlichen Fragen zugestanden. 
7 Vgl. Lambrianou (2011), S. 81 f. 
8 Kadritzke/Wagner (1976), S. 15. 
9 Vgl. Lambrianou (2011), S. 82 f. 
10 Tanzimat: osmanisch: „Anordnung“, „Neuordnung“; bezeichnet die Periode (1839-1876) tiefgreifender 
Reformen im Osmanischen Reich. 
11 Heide (1980), S. 61. 
12 Vgl. Lambrianou (2011), S. 87. 
13 Megali Idea (zu dt. die Große Idee): Bezeichnet das irredentistische Konzept des griechischen Nationalis-
mus. Dieses verfolgte eine konsequente Expansionspolitik mit dem Ziel das Byzantinische Reich wieder-
herzustellen. 
14 Vgl. Kadritzke/Wagner (1976), S. 15 f. 
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300 jährigen Herrschaft waren auf Zypern jene gesellschaftlichen Grundlagen geschaf-
fen, die für die Integration der beiden Bevölkerungsgruppen in eine gesellschaftliche 
Einheit hinderlich waren. Sowohl die ethnische Arbeitsteilung als auch die Ideologisie-
rung der griechisch-orthodoxen Zyprer trugen zur fortschreitenden ethnischen Diffe-
renzierung der Bevölkerungsgruppen bei.15 „Geht man in der Geschichte der Insel an 
den Punkt zurück, an dem das türkische Element erstmals auftaucht, hat  man damit 
keineswegs den Ursprung einer türkisch-griechischen Feindschaft auf Zypern ent-
deckt.“16 Das Leben der muslimischen und griechisch-orthodoxen Zyprer war von 
einer konfliktfreien ethnischen Koexistenz geprägt. 
Diese Situation änderte sich mit der Besetzung und Verwaltung Zyperns durch Groß-
britannien im Jahr 1878. Nach ihrer Landung auf der Insel führten die Briten zunächst 
eine Volkszählung durch, um die genaue Zusammensetzung der zyprischen Gesamt-
bevölkerung zu ermitteln. Danach verzeichnete die Bevölkerung im Jahr 1881 185.630 
Einwohner, davon 137.631 griechisch-orthodoxe Zyprer (74,14 %) und 45.458 musli-
mische Zyprer (24,48 %). Die restlichen 1,38 % bildeten Minderheiten aus Maroniten, 
Armeniern, Juden und Lateinern.17 Für die Grundlage ihrer Erhebung bedienten sich 
die Briten des ethnischen Kriteriums der Religionszugehörigkeit (und nicht etwa der 
Schichten- oder Berufszugehörigkeit).18 Dieses nahmen sie ebenfalls beim Aufbau 
ihrer Verwaltungsstruktur zur Hilfe, womit sie an den religiösen Grunddifferenzen der 
zyprischen Bevölkerung ansetzten, die seit der Ansiedlung des muslimischen Bevölke -
rungsteils durch die Osmanen vorhanden waren. Sie weiteten die Unterscheidung der 
Bevölkerung nach religiösen Kriterien auf die gesamte Verwaltungspraxis aus , um eine 
langfristige, effektive und reibungslose Kolonialverwaltung zu etablieren. Dadurch 
förderten sie die uneinheitliche politische, soziale, wirtschaftliche, kulturelle und ideo-
logische Entwicklung der zyprischen Gesellschaft. Indem sie die türkischen Zyprer in 
der gesamtgesellschaftlichen Machtverteilung „bevorzugten“, entwickelten sich aus 
den bestehenden ethnischen Unterschieden interethnische Gruppenkonflikte, die in 
Wirklichkeit ideologisch-politisch und sozioökonomisch bedingt waren. Dabei trug die 
zeitungleiche Übernahme des griechischen und des türkischen Nationalismus im zu-
nehmenden Maße zum gegnerischen Spannungsverhältnis bei.19 Durch die „künstliche 
Anlehnung“ an Griechenland bzw. an die Türkei identifizierten sich beide zyprische 
Gemeinschaften immer stärker mit ihren Mutterländern. Die über Jahrhunderte her-
angewachsenen Eigentümlichkeiten der zyprischen Kultur, wie Gewohnheiten, Sitten 
und Dialekte wurden allmählich hellenisiert bzw. turkisiert und standen der Herausbil -
dung einer integrierten zyprischen Gesellschaft im Wege.20 
Dem nationalen Ruf der griechischen Zyprer nach einem Anschluss Zyperns an Grie-
chenland, begegnete die britische Kolonialmacht, indem sie ihre Politik des Divide et 

                                                 
15 Vgl. Lambrianou (2011), S. 106. 
16 Kadritzke/Wagner (1976), S. 13. 
17 Vgl. Papadopoulos (1965), S. 78 f. 
18 Vgl. Heide (1980), S. 68. 
19 Vgl. Choisi (1993), S. 57 f. 
20 Vgl. Kizilyürek (1990), S. 34. 
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impera21 auf beide zyprische Volksgruppen und später auf die Mutterländer übertrug. 
Dadurch wurden Griechenland und die Türkei zu Mitspielern im „Poker“ um Zypern. 
 
1.2 Problemstellung 
Die Türkei wurde durch den ständigen Enosis-Ruf der Zyperngriechen erstmals im 
Jahr 1950 auf Zypern aufmerksam. Obwohl sie im Vertrag von Lausanne (24. Juli 
1923) auf alle rechtlichen Ansprüche hinsichtlich Zyperns verzichtet hatte,22 führte 
ihre Sorge, dass Großbritannien die Mittelmeerinsel an Griechenland abgeben oder in 
ihre Unabhängigkeit entlassen könnte, spätestens im Jahr 1954 zu einer aktiven Einmi-
schung Ankaras. Bis 1974 verfolgte die Türkei eine Zypernpolitik, die sie aufgrund von 
verschiedenen Faktoren immer wieder änderte. Diesbezüglich stellen sich folgende 
Fragen: 
 Warum und in welchen Abständen änderte die Türkei zwischen 1950 und 1974 

ihre Zypernpolitik? 
 Welche Machtmittel war die türkische Regierung bereit einzusetzen, um ihre Inte-

ressen auf Zypern zu verwirklichen? 
 Welche Kooperationen oder Konflikte war die Türkei bereit, mit anderen Staaten 

einzugehen, um ihre Interessen zu verwirklichen? 
 Welche Folgen hatte die türkische Zypernpolitik für und auf Zypern und welche 

für Griechenland, Großbritannien und die westlichen Verbündeten? 
Die Türkei verfolgte verschiedene Interessen auf Zypern, die die Führungskräfte im 
Rahmen des politischen Systems und des politischen Willensbildungsprozesses defi-
nierten. Dabei flossen vor allem die eigenen Wahrnehmungen, sowie die erfahrungs- 
und geschichtsbedingte Weltsicht der politischen Entscheidungsträger in die Interes-
senformulierung mit ein. Dasselbe galt für die Führer der griechischen und türkischen 
Zyprer, sowie für Griechenland und Großbritannien und nach der Internationalisie-
rung der Zypernfrage, für die USA und die Sowjetunion. Dadurch ergab sich ein 
Perzeptions- und Interessenpluralismus, der in einigen Fällen (aufgrund der Interes-
sengemeinschaft) zu Kooperationen oder Bündnissen und in anderen Fällen (aufgrund 
von Interessengegensätzen) zu Konflikten, Krisen oder Kriegen führen konnte.23 
Unter Berücksichtigung der vorhandenen Machtpotentiale, Wertesysteme, Rechtslagen 
und Verhaltenssysteme war jeder Staat bereit, verschiedene Mittel (z.B. Diplomatie, 
Drohung, Einsatz von Machtmitteln) einzusetzen, um seine Interessen (entsprechend 
der eigenen „Prioritätenpyramide“24) auf Zypern zu verwirklichen. Die Interaktions-
prozesse zwischen den einzelnen Aktionssystemen führten auf internationaler Ebene 
zu einer Dynamik, die sich konfliktverstärkend auf alle beteiligten Parteien auswirkte. 
Die Zypernfrage entwickelte sich im Zeitraum von 1950 bis 1974 von einem 

                                                 
21 Divide et impera (zu dt. Teile und Herrsche): Die britische Kolonialmacht unterteilte die zyprische Bevöl-
kerung nach dem ethnischen Kriterium der Religionszugehörigkeit in griechisch-orthodoxe und muslimi-
sche Zyprer, um besser über sie herrschen zu können. 
22 Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der Türkei: Lausanne Peace Treaty, Art. 16, Art. 20. 
23 Vgl. Kindermann (1986c), S. 112. 
24 Kindermann (1986c), S. 113. 



Einleitung 
 

 
14 

antikolonialen Konflikt, zu einer internationalen Auseinandersetzung zwischen Groß-
britannien, Griechenland und der Türkei, die im Rahmen des Kalten Krieges auch 
noch die USA, die Sowjetunion, und verschiedene Bündnisse (NATO, Balkanpakt, 
Bagdadpakt) tangierte. Durch die Einmischung der beiden Mutterländer weitete sie 
sich zu einem interkommunalen Konflikt zwischen den zyprischen Volksgruppen aus, 
die Griechenland und die Türkei mehrmals an den Rand eines Krieges führte. 

 
1.3 Stand der Forschung 
Ein Blick auf den aktuellen Stand der deutsch- und englischsprachigen Forschung und 
Literatur im Bereich der türkischen Außenpolitik zeigt, dass das Themengebiet der 
türkischen Zypernpolitik bislang noch nicht ausreichend erforscht wurde. Die vielfäl -
tig vorhandenen „Konstellationen“25 zwischen der Türkei und anderen „Aktions-
einheiten“26 der Internationalen Politik ließen die Beziehungen zu der Mittelmeerinsel 
in den Hintergrund treten. In den zahlreichen Monographien, Dissertationen, wissen-
schaftlichen Arbeiten und Aufsätzen zur türkischen Außenpolitik wird der Zypern-
konflikt meistens nur kurz angeschnitten und selten ausführlich behandelt. Dabei 
nimmt die Mittelmeerinsel einen nicht zu unterschätzenden Stellenwert in der türki-
schen Außenpolitik ein. Der bis heute ungelöste Zypernkonflikt hatte und hat weitrei-
chende Auswirkungen auf die außenpolitischen Beziehungen der Türkei zu ihren 
westlichen, östlichen und nahöstlichen Verbündeten. Das ungeklärte Zypernproblem 
stellt unter anderem damals wie heute einen Sprengsatz in den weiteren Entwicklun-
gen der türkisch-griechischen Beziehungen und ein Hindernis für den Beitritt der Tür-
kei in die Europäische Union dar. 
Im Bereich der deutsch- und englischsprachigen Zypernforschung existiert eine große 
Auswahl an wissenschaftlicher Literatur. Der Fokus der Untersuchungen lag dabei 
häufig auf den Ursachen27 des Zypernkonflikts28. Die Entstehung der Zypernfrage 
und die bislang gescheiterten Versuche, diese zu lösen, wurden dabei auf zwei analyti-
schen Ebenen, der internationalen und der innerzyprischen, untersucht. Im Hinblick 
auf die internationale Ebene wurde die Rolle der Türkei noch nicht schwerpunktmäßig 
                                                 
25 Konstellation: konkrete Beschaffenheit eines bi- oder multilateralen Beziehungsgefüges zwischen 
Aktionseinheiten in einer bestimmten Zeitspanne; Meier-Walser (2010), S. 227. 
26 Aktionseinheiten: Staaten, Zusammenschlüsse von Staaten sowie transnationale und subnationale 
Akteure, die die Interaktionsprozesse innerhalb des internationalen politischen Systems beeinflussen; 
Meier-Walser (2010), S. 227. 
27 Z.B.: Nowacki, Helmut (1982): Der Zypernkrieg 1974: Eine Analyse seiner Ursachen. Dissertation, 
Hamburg: Universität Hamburg; Choisi, Jeanette (1993): Wurzeln und Strukturen des Zypernkonfliktes 
1878 bis 1990 - Ideologischer Nationalismus und Machtbehauptung im Kalkül konkurrierender Eliten. 
Stuttgart, Franz-Steiner Verlag; Heide, Ulrich (1980): Nationale Unabhängigkeit im Spannungsfeld von 
ethnischen Unterschieden, sozialen Konflikten und Kolonialpolitik - Untersuchungen zum Lernfeld Dritte 
Welt am Beispiel von Cypern. Frankfurt am Main: Haag und Herrchen Verlag; Gürbey, Gülistan (1988): 
Zypern: Genese eines Konfliktes - Eine Analyse der Konfliktursachen. Pfaffenweiler: Centaurus-Verlag; 
Stefanidis, Ioannis D. (1999): Isle of Discord - Nationalism, Imperialism and the making of the Cyprus 
Problem. New York: New York University Press; Lambrianou, Lambrianos (2011): Ethnische Differen-
zierungsprozesse in der zypriotischen Gesellschaft bis zur Ausrufung der Republik Zypern (1960). 
Frankfurt am Main [u.a.]: Peter Lang Verlag; Salih, Halil Ibrahim (1967): Cyprus - An Analysis of Cypriot 
Political Discord. Ph.D., Michigan: The American University.  
28 Zypernkonflikt: wird in der Literatur auch als „Zypernfrage“ oder als „Zypernproblem“ bezeichnet.  
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